
„Viele Schüler lesen keine Bücher, 

weil sie nicht richtig lesen können. 

Sie können nicht richtig lesen, 

weil sie keine Bücher lesen“. 

Dr. Richard Bamberger

Heike Hauer, Balthasar-Neumann-Volksschule Werneck (G)



Astrid Lindgren, die bekannte schwedische Autorin hat das 

Leseabenteuer als das grenzenloseste aller Abenteuer der 
Kindheit bezeichnet. Sie schreibt:

„Für mich begann es, als ich zum ersten Mal ein 
eigenes Buch bekam und mich da hineinschnupperte. 
In diesem Augenblick erwachte mein Lesehunger und 
ein besseres Geschenk hat das Leben mir nicht 
beschert. 
Heutzutage wissen ja wohl alle Eltern, dass ihre Kinder 
Bücher brauchen ... oder etwa nicht?

Ich weiß zwar nicht, was ihr euch für euer Kind 
erträumt und erhofft, aber ich weiß, dass es 
für alle Wechselfälle des Lebens besser 
gerüstet ist, wenn es lesehungrig ist.“

(aus: Astrid Lindgren: Das entschwundene Land, München 2004, S. 98)



1. Lesen 
- Worüber reden wir eigentlich?

2. Lesen
- Wie funktioniert das?

3. Lesetraining
- Wie wird Lesefertigkeit gesteigert?

Leseförderung im Elternhaus
– Wie können sie bei Ihrem Kind die Lesefreude fördern?

4.

0. Einleitung

- Erschütternde Ergebnisse aus der Pisa-Studie



Koreanische Zeitungsüberschriften

„Wer nicht liest, bringt unsere Zukunft in Gefahr“

„Nur Leser können zu neuen Ufern aufbrechen“

•Eltern investieren viel Geld in Bücher für ihre Kinder.

•In den Schulzeugnissen wird notiert, was ein Schüler gelesen hat.

•Für 8 Euro pro Monat erhalten die Kinder wöchentlich 4     

Kinderbücher, nach einer Woche werden diese wieder abgeholt.

•Die Schule gibt einen Kanon an Ferienlektüren heraus.

•Jedem Schulanfänger wird ein Buch ausgehändigt „Ein Versuch, 

den Zauber des Lesens wieder mehr zu vermitteln.“



Wir reden
über Bücher! 
Über Gedichte!
Über Hörbücher! (Manche behaupten das sei hören, nicht lesen.)

Über Zeitungen!
Über (Fach)-Zeitschriften!
Über Fernsehprogramme! 
Über Verpackungstexte!
Über Gebrauchsanleitungen!
Über Fahrpläne!
Über Textaufgaben!
Über Internetrecherche!
Über E-Mails!
Über SMS!



„Lesen ist unendlich viel mehr“, schreibt die ZEIT-Autorin Susanne Gaschke, 
„als die Fähigkeit, ausformulierte Rechenaufgaben zu lösen oder Fahrpläne zu 
deuten.“
„Wer liest,
lernt denken;
lernt sich in andere Menschen hineinzuversetzen,
mitzufühlen,
Fremdes zu verstehen;
Lernt aus abstrakten Zeichen innere Bilder zu produzieren,...
Wer liest,
hat die Chance auszusteigen,
Luft zu holen und Distanz zu sich und der Welt zu finden,
mit anderen zu kommunizieren,
sich wohl zu fühlen,...
oder schallend zu lachen.
Wer liest 
„entdeckt zugleich andere, fremde Länder,
fremde aufregende Welten, 
die er nach Belieben betreten und wieder verlassen kann“



Wozu ist Bücherlesen gut?

Sachwissen erwerben, informiert sein 

Welt und Zeit verstehen, 

sich weiterbilden

besser mit anderen in einen Dialog über Distanz treten können

Selbstständig denken, sicher urteilen können, eigene Meinung bilden

Wortschatz erweitern, sprachliche Ausdrucksfähigkeit steigern

Freizeit sinnvoll gestalten, Freude und Vergnügen, Ausgleich

mehr Fantasie entwickeln

Eine Verbesserung der Lesefähigkeit bedeutet die
beste Verbesserung der Denk- und Lernfähigkeit.



Tisch Igel Gabel Esel Rakete

TIGER

Das ist die Anlauttabelle für die ägyptische Schrift. Wie heißt das Wort?



J – e – d – e – r     B – u – ch – s – t – a – b – e

w – i – r – d          ei – n – z – e – l – n   

g – e – l – e – s – e - n



E_pr_so

C_la

B_e_



WSEIO KNOENEN SIE 

DEIESN STAZ LSEEN, 

OWHOBL DIE 

BCUTHSAEBN NCHIT IN 

DER RCITHGIEN 

REHINEFOGLE SHETEN?



Das Segelboot gleitet langsam im lauen 

Abendwind über den Gebirgssee.



Wer gut liest, liest gern.
Wer gern liest, liest viel.
Wer viel liest, liest gut. 
(Bamberger)



Ein wichtiger Übungsgrundsatz ist die

Regelmäßigkeit.



Eltern können den Leseerfolg 
steigern, indem sie darauf achten, 
welche Aufgabe ihr Kind im Lesen 
hat und dass diese richtig erfüllt 
wird.



Leseförderung im Elternhaus

Was können Eltern tun?

Vorlesen

Gemeinsam

Bilderbücher anschauen und darüber 

sprechen

sprechen

Bücher 

schenken

Buchhandlungen 

und Bibliotheken 

besuchen

„Leseklima“

schaffen

Gemeinsam   

(Anschriften, Schilder etc.)    

lesen

Lesende Eltern als 

Vorbild

Fernsehkonsum 

kontrollieren



Vielen Dank für 
Ihre 
Aufmerksamkeit!


